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Für die betrachteten Indikatoren ergeben sich folgende Werte4:  

Tabelle 3: Indikatoren der Sportinfrastruktur  

Rang Stadt Sportstätten 
pro 10.000 
Einwohner 

Anzahl Olympia-, 
Bundes- und Landes-

leistungszentren 

Zuschauer Zuschauer
Stadion  Halle 

1 Berlin 14,4 24 85.100 10.000 
2 Köln 7,9 16 49.958 19.000 
3 München 6,9 12 80.288 14.000 
4 Stuttgart 8,7 15 64.280 12.500 
5 Hamburg 8,6 14 57.030 12.500 
6 Dortmund 9,5 6 81.168 12.000 
7 Hannover 8,0 13 49.000 14.000 
8 Bremen 19,1 2 42.100 9.200 
9 Frankfurt a. M. 4,3 15 51.500 13.500 
10 Düsseldorf 9,3 10 54.000 7.500 
11 Leipzig 7,6 13 44.345 8.000 
12 Nürnberg 13,2 3 46.780 5.000 
13 Duisburg 6,5 15 31.514 4.000 
14 Essen 6,2 7 22.500 10.000 
15 Dresden 6,4 12 23.767 3.500 

Quelle: Homepages der Städte, Sportämter und Sportstättenbetreiber, Berechnungen des HWWI. 

 

                                                 
4 Unter Sportstätten wurden Hallen, Außensportanlagen, Sondersportanlagen sowie Hallen- und Freibä-
der erfasst. Die Qualität der Dokumentation der existierenden Sportstätten variiert zum Teil erheblich 
zwischen den einzelnen Städten. Während einige Städte über eine ausführliche Erfassung und Klassifi-
zierung aller vorhandenen Sporteinrichtungen verfügen, besitzen andere Städte lediglich eine rudimen-
täre Dokumentation ihrer Sportanlagen. Bei der Erfassung der Leistungszentren wurden Disziplinen, die 
zugleich Olympia- und Bundesleistungszentrum bzw. Landesleistungszentrum sind, einfach gezählt. 
Ebenso wurde ein Stützpunkt, der eine Sportart für Männer und Frauen anbietet, nicht doppelt gezählt.  
Des Weiteren wurden zum Zwecke einer einheitlichen Erfassung folgende Sportarten grundsätzlich zu-
sammen erfasst: Basketball/Volleyball, Kanu/Rudern, Shorttrack/Eisschnelllauf.  
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Tabelle 5: Gesamtranking und Einzelplatzierungen 

Rang Stadt Indexwert Platzierung 
Breitensport

Platzierung 
Profisport 

Platzierung 
Infrastruktur 

Platzierung 
Sportevents 

1 München 1.23 1 1 3 3 

2 Stuttgart 0.99 3 5 4 1 

3 Hamburg 0.93 2 2 5 4 

4 Berlin 0.70 13 4 1 2 

5 Köln 0.31 12 3 2 6 

6 Dortmund 0.20 7 8 6 5 

7 Frankfurt a. M. 0.05 8 6 9 9 

8 Bremen 0.01 5 7 8 12 

9 Nürnberg -0.23 4 10 12 11 

10 Hannover -0.26 11 9 7 10 

11 Duisburg -0.43 9 11 13 8 

12 Düsseldorf -0.68 10 12 10 13 

13 Essen -0.70 6 13 14 14 

14 Leipzig -0.72 14 14 11 6 

15 Dresden -1,34 15 14 15 15 

Quelle: Berechnungen des HWWI .         

Das hier vorgestellte Ranking erhebt nicht den Anspruch, alle Facetten des Sports voll-

ständig abzubilden. Dennoch stellt die Untersuchung eine erste empirische Fundierung 

der Frage dar, welches die „Sporthauptstadt“ Deutschlands und somit Champion des 

Sports ist. 
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Das Hamburgische WeltWirtschaftsInstitut (HWWI) ist ein gemeinnütziger,  
unabhängiger Think Tank mit den zentralen Aufgaben:

• die Wirtschaftswissenschaften in Forschung und Lehre zu fördern,
• eigene, qualitativ hochwertige Forschung in Wirtschafts- und Sozialwis-    
    senschaften zu betreiben,
• sowie die Wissenschaft, Politik, Wirtschaft und die interessierte Öffent-     
  lichkeit über ökonomische Entwicklungen unabhängig und kompetent  
   zu beraten und zu informieren.

Das HWWI betreibt interdisziplinäre Forschung in den folgenden Kompetenz-
bereichen: Wirtschaftliche Trends, Hamburg und regionale Entwicklungen, 
Weltwirtschaft sowie Migration Research Group.

Gesellschafter des im Jahr 2005 gegründeten Instituts sind die Universität  
Hamburg und die Handelskammer Hamburg. 
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